
Unsere Mädchen bei Spiel und Sport

Autor(en): Reber, Rosalie

Objekttyp: Article

Zeitschrift: St. Galler Schreibmappe

Band (Jahr): 32 (1929)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-948074

PDF erstellt am: 29.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-948074


In allen Gruppen füllte man den Geift non ehrlichem Streben,
Don gutem JDillen, Dom ernft der Rrbeit — den Geift, der's auch

„beimelig" machen möchte. Das ift doch unter fcbönfter pnteil am
Ceben, role es Selma Cagerlöf tagte: „£in gutes Beim zu tcbaffen."
Zuertt und immer roieder in untern üier IDänden, im kleinften, näcbften

Rreifc; dann aber auch dort, roo Berufsarbeit oder freiroillige IDege
uns hinführen, muffen mir darum der fchroeizerifchen Stimmrechts»
Schnecke ein rafcheres Tempo roünfchen Sie roili und Kann ja rool)l
dazu helfen, auch den Staat zum roobnlicben Beim für pile auszu»
bauen —aber gibt es roirklici) nur diefen IDeg? —

Güte hat eilige füge — Ciebe hat Flügel Dora Bürke.

9er (Eurntaçj bes ôdjwefserifdjen grauen//
verßanbes an ber ôaffa.

3ur erften „Scbwei?erifcben Husftellung für frauenarbeit"
gehörte gan? felbftverftändlicb ein Bild vom Stande des

beutigen frauenturnens in der Schwei?, Mit Stol? und freude
dürfen nun die Turnerinnen und ihre führenden auf den

23. September 1928 ?urückblicken. Deutlich trat es ?utage, daß
das frauenturnen, wie es betrieben wurde, keine vorübergehende

fflodefacbe ift, fondern einer tiefempfundenen Hot-
wendigkeit entfpricht. Die große Gntwicklung beweift es uns.
Vor ?irka 35 Jahren wurden die erften Damenturnvereine in
der Schwei? gegründet. Vor 20 Jahren haben fich die Turnerin-
nen ?u einer fchwei?erifcben Vereinigung, heute frauenturn-
verband genannt, ?ufammengefchloffen.

Die erfte fchwei?erifche Tandsgemeinde, es waren ?irka 7000
begeifterte Turnerinnen, bildete mit ihren Demonftrationen ein

6reignis. Hus allen 6auen des Schwei?erlandes trafen fie fich
an einem fchönen Çerbftfonntag auf dem Sportplat? Heufeld
in Bern. ï)ier ?eigten fie öffentlich, auf weichen Hiegen und
mit welchen Mitteln fie ihre körperliche Grbolung und Stärkung

Tuchen. Sieder Rang, noch Dreis und Kran? lohnten die
fleißigen Darbietungen, in fich felbft trug jede Teilnehmerin
den Cohn ihres Strebens mit nach Fjaufe, im Bewußtfein, mit
der Hrbeit an fich felbft, der familie, der Volkswohlfahrt und
dem Vaterlande gedient ?u haben.

Hucb unfere St. 6allerinnen traten woblvorbereitet auf den

Plan. Jm freien ?eigten die vereinigten frauenturnvereine der
Stadt ihrer Hltersftufe angepaßte, wohl ausgewählte frei-,
6eb- und I)üpfübungen, die Damenturnvereine Oft und SIeft
gefällige freiübungen. Bei den Stafettenläufen ?eichnete fich der
Damenturnverein-Stadt durch gute Cauffcbulung aus. Gegen

200 Turnerinnen von Stadt und Cand brachten gemeinfames
Keulenfchwingen, das einen fehr guten Sindruck hinterließ.

Hus dem Damenturnen an der Saffa.

Hus dem Damenturnen an der Saffa.

Mit befonderem Srfolg ?eigten auf der Bühne des fchönen
Kongreßfaales die Damenturnvereine Oberftadt „Gymnaftifcbe
Übungen", die Damenriege Oberftraße „Übungsfolgen", der
Damenturnklub einen „Rbytbmifcben Reigen".

Überblicken wir das Gefchehene noch einmal, fo kommen
wir ?u dem Srgebnis, daß die machtvolle Kundgebung der

Schwei?erturnerinnen einen vor?üglichen, aber auch einen
nachhaltigen Sindruck hinterlaffen hat. Dem ausge?eichneten
Propagandatag war ein voller Srfolg befchieden. Der erfte große
Schritt hinaus ins Volk war gut. Sine Demonftration von
folcb frohen Mädchenfcharen, die mit großer Ciebe und Über-

?eugung für ihre gute Sache kämpfen, mußte ja die Sympathie
der Zufchauer gewinnen. Hlicc freund.

Unfere fflabdjen bei Spiel unb Sport
(iïlit 7 Elufnafymen bet' Derfafferiit.)

^er bie Cntroicklung bes Tüäbchenturnens im Ie1?ten Jahr»
zetjnt verfolgt tjat, erkennt, ba(? bie Reicppaltigkeit bes zu

öebote ftefienben iibungsftoffes einer beftänbigen Sichtung unter»

zogen roerben muß, roenn bas Schulturnen ben phgfiologifchen
Rnforberungen gerecht roerben roili. Um aus ber Fülle non Rn»

regungen, roelche fich uns burch bie perfctiiebenen öymnaftik»
Syfteme aufbrängen, für bie Dolksfctjule bas herauszufdjälen,
roas mit erfolg in ber zur Perfügung ftehenben Turnzeit ein»

geführt roerben kann, braucht es Kenntnis ber einfchlägigen
Fiteratur, Frfaljrung am eigenen Körper, klare Urteilsfähigkeit,
unb Sicherheit im Begehen neuer IDege.

Der Klaffenunterricht perlangt bie Cinftellung bes Celjrers
auf körperlich öefunbe unb Schwache, auf beroegungshungrige
unb phlegmatifch peranlagte Kinber, auf mufikalifch begabte,
rhythmifch empfinbenbe Schülerinnen foroie auf folche, bei benen
bas Gefühl für Rhythmus erft geroeckt roerben muf?. Bei allen
aber rnuf? ber Turnunterricht, fpezieil auf ber Sekunbar» unb
Realfctjulftufe, biefDadjsturns» unb Cntroicklungszeit berSct)üle=
rinnen berückfichtigen. £s foil ihnen basjenige JTlaf? pon Körper»
beroegung zukommen, bas kräftigt unb erfrifcFjt, aber bauernbe
Frmübungserfcheinungen fernhält.

Rbroechslung in ber Beroegungsart, fchrounghafte unb lang»
fame Ausführung, ber IDechfel pon TTTarfch=, Sprung», Tauf» unb

fjüpfübungen mit ausgiebiger Rumpftätigkeit im Stehen, per»

hinbert rafche Crmübung unb erhöht bie Ceiftungsfähigkeit ber
Turnenben unberoufjt.
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In allen Oruppen fühlte man clen (Zeilt von ehrlichem Streben,
von gutem willen, vom Srnlt der flrbeit - clen Oeitt, cler's auch

„heimelig" machen möchte. Oas itt cloch unler lchönlter flnteil am
Leben, wie es Zelma Lagerlök tagte: „Lin gutes heim ?u lchaNen."
Zuerst uncl immer wieder in untern vier wänden, im kleinlten, nschtten

kreite; dann aber auch dort, wo Berufsarbeit oder freiwillige Wege
uns Hinkühren. wirkten wir darum der tchweiieritchen Stimmrechts-
Schnecke ein rascheres Bempo wllntchen? Sie will und kann Za wohl
daiu Heiken, auch den Staat lum wohnlichen heim kür fllle auszubauen

— aber gibt es wirklich nur dielen weg? —
hüte hat eilige fühe — Liebe hat flllgel! Oora Bllrke.

Ser Turàg des Schweizerischen Krauen^
Verbandes an der Saffa.

^?ur ersten „Schweizerischen Ausstellung kür ^suenarbeit"
gekörte ganz selbstverständlich ein Lilcl vom Stande des

heutigen Frauenturnens in der Schweiz. Mit Stolz und freude
durten nun die Turnerinnen und ihre führenden auf den

2Z. September 1928 zurückblicken. Deutlich trat es zutage, daß
das Frauenturnen, voie es betrieben wurde, keine vorüber-
gehende Modesache ist, sondern einer tiefempfundenen Dot-
wendigkelt entspricht. Die große Entwicklung beweist es uns.
Vor zirka ZZ Jahren wurden die ersten Damenturnvereine in
der Schweiz gegründet. Vor 20 Jahren haben sich die Eurnerin-
nen zu einer schweizerischen Vereinigung, heute frauenturn-
verband genannt, zusammengeschlossen.

Die erste schweizerische Landsgemeinde, es waren zirka 7000
begeisterte Turnerinnen, bildete mit ihren Demonstrationen ein

Ereignis. Aus allen Gauen des Schweizerlandes trafen sie sich

an einem schönen I)erbstsonntag auf dem Sportplatz Deutelei
in Lern, shier zeigten sie öffentlich, auf welchen Liegen und
mit welchen Mitteln sie ihre körperliche Erholung und Stär-
kung suchen. Lieder Lang, noch Preis und Lranz lohnten die
fleißigen Darbietungen, in sich selbst trug jede Teilnehmerin
den Lohn ihres Strebens mit nach Ihause, im Lewußtsein, mit
der Arbeit an sich selbst, der famille, der Volkswohlfahrt und
dem Vaterlande gedient zu haben.

Auch unsere St. Gallerinnen traten wohlvorbereitet auf den

Plan. Im freien zeigten die vereinigten frauenturnvereine der
Stadt ihrer Altersstufe angepaßte, wohl ausgewählte frei-,
Geh- und Ihüpfübungen, die Damenturnvereine Ost und Liest
gefällige freiübungen. Lei den Stafettenläufen zeichnete sich der
Damenturnverein-Staclt durch gute Laufschulung aus. Gegen

200 Lurnerinnen von Stadt und Land brachten gemeinsames
Leulenschwingen, das einen sehr guten Eindruck hinterließ.

Kus äem Damenturnen an àer Saffa.

vus äem Damenturnen an äer Zaffa.

Mit besonderem Erfolg zeigten auf der Lühne des schönen

Longreßsaales die Damenturnvereine Oberstadt „Gymnastische
Übungen", die Damenriege Oberstraße „Übungsfolgen", der
Damenturnklub einen „Lhythmlschen Leigen".

Überblicken wir das Geschehene noch einmal, so kommen
wir zu dem Ergebnis, daß die machtvolle Kundgebung der

Schweizerturnerinnen einen vorzüglichen, aber auch einen nach-
hsltigen Eindruck hinterlassen hat. Dem ausgezeichneten Pro-
pagandatag war ein voller Erfolg beschieden. Der erste große
Schrltt hinaus ins Volk war gut. Eine Demonstration von
solch frohen Mädchenscharen, die mit großer Liebe und Über-

zeugung für ihre gute Sache Kämpfen, mußte ja die Sympathie
der Zuschauer gewinnen. vllce freunä.

Unsere Mädchen bei Tpiei und Tport.

TWer die Lntwicklung des Wädchenturnens im letzten sahr-
eehnt verfolgt hat, erkennt, dah die Reichhaltigkeit des eu

Sebote stehenden Übungsstosses einer beständigen Dichtung unterzogen

werden muh, wenn das 5chulturnen den phgsiologischen
flnforderungen gerecht werden will. Um aus dervülle von
Anregungen, welche sich uns durch die verschiedenen Sgmnastik-
5gsteme aufdrängen, für die Volksschule das herauszuschälen,
was mit Lrsolg in der 7ur Verfügung stehenden Lurmeit
eingeführt werden kann, braucht es Kenntnis der einschlägigen
Literatur, Erfahrung am eigenen Körper, klare Urteilsfähigkeit,
und Sicherheit im vegehen neuer Wege.

ver Klassenunterricht verlangt die Linstellung des Lehrers
aus Körperiich gesunde und 5chwache, aus dewegungshungrige
und phlegmatisch veranlagte Kinder, auf musikalisch begabte,
rhpthmisch empfindende Schülerinnen sowie aus solche, bei denen
das Sefühl für Rhgthmus erst geweckt werden muh. Sei allen
aber muh der lurnunterricht, speciell aus der sekundär- und
Realschulstuse, dieWachstums- und entwicklungMlt der5chüle-
rinnen berücksichtigen. Ls soll ihnen dasjenige Mah von
Körperbewegung Zukommen, das kräftigt und erfrischt, aber dauernde
Ermüdungserscheinungen fernhält.

Libwechslung in der vewegungssrt, schwunghafte und langsame

vussührung, der Wechsel von Marsch-, 5prung-, Lauf- und

lzüpsllbungen mit ausgiebiger Rumpftätigkeit im stehen,
verhindert rasche Lrmüdung und erhöht die Leistungsfähigkeit der
Lurnenden unbewuht.
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Linienführung.

Im Schwimmbad Dreilinden.

Im Luftbad Dreilinden.

Linienführung.

»Auf der Höhe des Daseins» Im Schwimmbad Dreilinden.

smxMM '/: «HPHsI

Hupf mit Beinspreizen seitwärts.

Gin freubiges, luftbetontes Sid)=Tummeln in ber Turnftunbe,
wobei 3roeck unb 3iel and] im erzießerifcßen Sinn beutlid) er=
kennbar finb, befriebigt rooßl alle Teile am eßeften.

Der fjallenbetrieb - er roürbe fid) in einer einroanbfreien,
ben mobernen Hnforberungen entfprecßenben Turnhalle be=
beutenb roertnoller geftalten — berückficßtigt in nermefirtem
ITlaße bas Geräteturnen unb gibt Gelegenheit zum Üben mit
lïïufik, bie im Sommerhalbjahr, zugunften bes Turnens im
Freien, in ben fjintergrunb tritt. Über bie Häßlichkeit ber Der=
roenbung ber mufik zum Turnen befteßt heute rooßl kein 3roeifel
meßr. Sie roirb immer meßr als fjilfs= unb Erziehungsmittel
bem Unterricht bienlicß gemacht, unb es ift fehr erfreulich, roeld)
roeitgeßenbes Tntereffe mufikpäbagogen unb Berufsmufiker ber
heutigen Gymnaftik in Schule unb Herein entgegenbringen.

In ber marineren Jahreszeit tummeln fid) unfere Schülerinnen
auf ben ibealen Rafenpläßen im 6roßmannpark unb ber Brüßl=
laube. 3u ben Parteikampffpielen, bie bebeutenb meßr Raum
benötigen, fteßt ber leiber erft zum Teil mit macabambelag
nerfeßene Brühl zur Derfügung.3erriffeneStrümpfe,Sd)ürfungen
an Knien unb Ellbogen gibt es nidjt feiten, roenn im Eifer bes
Gefecßts bie Gegner aufeinanberprallen ober fonft ein Fall nicht
zu nermeiben ift.

mit Freube unb Dank ift anzuerkennen, baß in leßter 3eit
ber Schaffung unb tnftanbftellung geeigneter Spielpläße be=
hörblicherfeits meßr Hufmerkfamkeit gefcßenkt roirb, unb baß
bie norßanbenen Spielpläße ficß eines regen Befucßes erfreuen.

tcß erinnere an bas Euft= unb Sonnenbab ber Frauen auf
Dreilinben, roo ficß bie THütter mit ihren Kleinften aufhalten unb
mit ben Größeren um bie TDette fpielen. Überall ein froßes,
freies Treiben, ein Sid)=Rustoben an roärmenber Sonne unb
auf roeicßem IDiefenplan. Im fjocßfommer gibt es zuroeilen aucß

Gelegenheit für klaffenroeifen Befucß bes Scßroimmbabes Drei=
linben. Diefer bleibt feiten ohne Erfolg. Rngftlicße roagen ficß
unter Begleitung berCeßrerin in bie »offene See«; anbere roollen
es ißren Kamerabinnen im Springen unb Scßroimmen nacßtun,
unb auswärtige Schülerinnen, benen jebe berartige Gelegenheit
feljlt, roollen ficß aud) in bie Kunft bes Scßroimmens einführen
laffen. Wenn bie Frage nermeßrter TOafferzufußr in bie Babe=
weißer einmal gelöft ift, roirb bie Befucßsziffer ber Babenben
beträchtlich fteigen.

Rud) bie in ben leßten Wintern betriebene Eisbaßn Dreilinben
ift ein ibealerürt für Sportfreubige. Die regelmäßige Reinigung
unb Beroäfferung roürbe ben Genuß bes Eislaufes auf jener mit
lanbfcßaftlicßen Reizen umgebenen Eisfläche bebeutenb erhöhen.
Die Eisbaßn Brüggen könnte baburcß entiaftet roerben, unb es
roürbe gar Dielen Gelegenheit geboten, biefem leichtfüßigen
Sport zu ßulbigen, roenn fcßneearme Winter ben Skifport Der=

unmöglichen. Db fid) bie unoerzinslicßen Huslagen bes Staates
unb ber Gemeinben für Turn= unb Sportpläße loßnen, roirb bie
3ukunft zeigen. Erft nacß Jaßrzeßnten roirb man feftftellen
können, ob üolksgefunbßeit fid) meßrt unb Sanatorien unb
Krankenßäufer bafür weniger ftark befeßt finb. Rofalie Reber.
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Uînienklidi'UnZ',

Im Lckvvimmbacl Oi'eilmâen.

Im Imkldsâ Oreilinclen.

UinienkiikrunA.

»àis clei' riöke des OÄseins. Im Lclivvimmdgâ Oi'eilmcleli,

WâêàêàDêÂà^!

INupk mit Leînspl'àen seitvvÄids.

Sin freudiges, iustbetontes 5ich-lummeln in der lurnstunde,
wobei Zweck und Ziel auch im erzieherischen 5inn deutlich
erkennbar sind, befriedigt wohl alle leiie am ehesten.

ver Hallendetrieb - er würde sich in einer einwandfreien,
den modernen Anforderungen entsprechenden lurnhaile
bedeutend wertvoller gestalten — berücksichtigt in vermehrtem
Mäste das öeräteturnen und gibt Selegenheit eum Üben mit
Musik, die im 5ommerhalbjahr, Zugunsten des lurnens im
Dreien, in den Hintergrund tritt. Über die Nützlichkeit der
Verwendung der Musik eum lurnen besteht heute wohl kein Zweifel
mehr. 5ie wird immer mehr als hilss- und Erziehungsmittel
dem Unterricht dienlich gemacht, und es ist sehr erfreulich, welch
weitgehendes Interesse Musikpädagogen und Lerussmusiker der
heutigen Sgmnastik in 5chule und verein entgegenbringen.

In der wärmeren sahreseeit tummeln sich unsere Schülerinnen
aus den idealen kasenplätzen im Srostmannpark und der vrühl-
laube. Zu den varteikampsspielen, die bedeutend mehr kaum
benötigen, steht der leider erst eum leil mit Macadambelag
versetz enevrüh>7urversügung.Zerrissene5trümpfe,5chürsun gen
an knien und Sllbogen gibt es nicht selten, wenn im eiser des
Sesechts die öegner aufeinanderprallen oder sonst ein va» nicht
eu vermeiden ist.

Mit vreude und vank ist anzuerkennen, dast in letzter Zeit
der Schaffung und Instandstellung geeigneter Spielplätze
behördlicherseits mehr vufmerksamkeit geschenkt wird, und dast
die vorhandenen Spielplätze sich eines regen vesuches erfreuen.

Ich erinnere an das Lust- und Sonnenbad der krauen aus

vreilinden, wo sich die Mütter mit ihren kleinsten aushalten und
mit den Srösteren um die Mette spielen. Überall ein frohes,
freies kreiben, ein 5ich-vustoden an wärmender 5onne und
aus weichem Miesenplan. Im Hochsommer gibt es euweilen auch

Selegenheit für klassenweisen vesuch des Schwimmbades
vreilinden. Dieser bleibt selten ohne Srfolg. Üngstliche wagen sich

untervegleitung der Lehrerin in die »offene 5ee«? andere wollen
es ihren Kameradinnen im 5pringen und 5chwimmen nachtun,
und auswärtige Schülerinnen, denen jede derartige Selegenheit
fehlt, wollen sich auch in die Kunst des Zchwimmens einführen
lassen. Menn die krage vermehrter Masseriusuhr in die Lade-
weiher einmal gelöst ist, wird die vesuchsiiffer der Ladenden
beträchtlich steigen.

vuch die in den letzten Mintern betriebene Sisdahn vreilinden
ist ein idealervrt für Zportfreudige. vie regelmässige keinigung
und vewässerung würde den Senust des Sislsufes aus jener mit
landschaftlichen keieen umgebenen Sissläche bedeutend erhöhen,
vie Sisdahn vruggen könnte dadurch entlastet werden, und es
würde gar vielen Selegenheit geboten, diesem leichtfüstigen
5port eu huldigen, wenn schneearme Minter den Skisport ver-
unmöglichen. Ob sich die unvereinslichen vuslagen des Staates
und der gemeinden für lurn- und Sportplätze lohnen, wird die
Zukunft eeigen. Srst nach sahriehnten wird man feststellen
können, ob Volksgesundheit sich mehrt und Sanatorien und
Krankenhäuser dafür weniger stark besetzt sind, kosslie keder.
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Der Tonhallesaal in St. Gallen, wie er früher war.

Der Tonhallesaal in St. Gallen, wie er jetzt ist, Oktober 1928

mit der neuen elektrischen Orgel von Th. Kuhn A.-G., Männcdorf.

Phot. Cornelius Trorap.

ver "v»à-rUesnaI in 8t. CnIIen, vie er frülier var.

ver 'l'oiàllvsanl in 8t. Lailen, vie er jeivt ist, vktàr IY28

mit cier neiirn elektrisckcn l)nn<I von lì iv ulin /t.-L., Uninnvlnnl.

(^0ine1lU8 "l'l limp.
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